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Stockung der Friedensverhandlungen.
In den Friedens Verhandlungen zwischen Ruhland und

den Mittelmächten ist eine Stockung eingetreten . Die russi-
schen Unterhändler sind in Brest -Litowsk nicht erschienen,
haben vielmehr , wie schon früher in -den Unterhandlungen
selbst, vorgeschlagen , dah die Verhandlungen von Brest-
Litowsk wegverlegt und an einem neutralen Ort , etwa in
Stockholm, fortgesetzt werden möchten. Ferner ist von
Petersburg mitgeteilt worden , die russische Regierung könne
die Artikel 1 und 2 der deutschen Gegenvorschläge zu den
russischen Vorschlägen über die Räumung der besetzten Ge¬
biete und die Veranstaltung von Volksabstimmungen nicht
annehmen . Die Nachricht, die der Reichskanzler heute im
Hauptausschuh des Reichstages mitteilte , kommt der
deutschere Oeffentlichkeit einig ermahen überraschend.

Wichtiger -als diese verhältnismäßig untergeordnete
Differenz erscheint die andere , den Inhalt der Verhandlungen
selbst betreffende , die bereits vor der Vertagung hervorge-
treten ist. Damals hatte die russische Regierung vorge¬
schlagen, dah beide Teile nach Friedensschluh ihre Truppen
aus den besetzten Gebieten zurückziehen und dah die Be¬
völkerungen- dieser Gebiete durch eine völlig freie Volksab¬
stimmung binnen kürzester Frist entscheiden sollen, ob sie dem
einen odier anderen Reiche aiegehüren »der völligfebständig
bleiben wollen . Vorher sollen diese Gebiete von Truppen
völlig geräumt sein und Milizen die Ordnung aufrecht er¬
halten -. Der deutsche Gegenvorschlag verlangt , dah die rus¬
sische Regierung von den Beschlüssen Kenntnis nimmt , in
denen der Volkswille ausgedrückt ist, für Polen , Litauen,
Kurland sowie Teile von Livland und Estland die volle staat¬
liche Selbständigkeit in Anspruch zu nehmen und aus dem
russischen Reichsverbande auszuscheiden . Es handelt sich
hierbei , was Kurland und Litauen betrifft , um die Be¬
schlüsse der auf Grund der alten Provinzialordnungen ge¬
bildeten Landesversammlungen . Diese haben sich für die
staatliche Selbständigkeit dieser Gebiete erklärt. Dah Polen
das gleiche verlangt , wird durch die Vorgänge der letzten
zwei Jahre hinreichend! deutlich bewiesen. Nach dem
deutsch-en Vorschlag hätte die russische Regierung cmzuer-
kennen, „dah diese Kundgebungen unter den gegenwärtigen
Verhältnissen als Ausdruck 'des Volkswillens anzusehen
sind" und sich bereit zu erklären, die hieraus sich ergebenden
Folgerungen zu ziehen. Entsprechend! der russischen Auf¬
fassung sollen aber diese Erklärungen nach- dein deutschen
Vorschläge später „durch ein Volksvotum auf breiter Grund¬
lage . bei dem irgend - ein militärischer Druck in fed-er Weise
auszuschalten ist" , bekräftigt werben . Die Einzelheiten
einer solchen Abstimmung soll eine besondere Kommission
festsetzen. Ueber di« Frage der Zurückziehung der Truppen
aus den besetzten Gebieten wird nur gesagt, dah sie nicht
nach den Bestimmungen des vorhergehenden Artikels d. h.
nicht sofort nach dem Friedensschlüsse erfolgen kann. Die
russischen Delegierten haben ihren Standpunkt festgehalten,
eine sofortige völlig freie Abstimmung und die sofortige
Zurückziehung der Trnppen aus den beichten Gebieten ver¬
langt , und setzt hat die russische Erllärung erneut von Peters¬
burg aus erklärt, dah sie auf die deutschen Vorschläge nicht
cingehen kann.

Deutschland hat sich zu dein Grundsatz des Verständigungs-
friedens bereit erklärt. Wir sind der Ansicht, dah es auch
jcht düran festhalten muh . Aber wir können nicht finden,
dah nicht aus dem Wege der Verständigung zwischen den
beiden Standpunkten eine Vermittlung gefunden werden
könnte. Deutschland mutet Ruhland nichts zu, wozu feine
Regierung nicht grundsätzlich bereit wäre , lieber die Vor¬
aussetzungen , unter dienen Ruhland bereit wäre , die ge¬
nannten Gebiete zu räumen , wird man sich einigen können.
Rur muh man den Willen zur Verständigung und zum
Ausgleich haben . Deutschland hat ihn sicherlich noch. Einst¬
weilen muh man annehmen , dah er auch bei ber russischen
Regierung noch- besteht — falls nicht etwa ihre Entschlüsse
sich vollständig geändert haben . So möchten wir glauben,
dah es sich wirklich nur um eine vorübergehende Stockung
handelt und bah , entgegen den Erwartungen derer , denen
ein Friede keine Freude machen würde , doch der Wille zur
Verständigung sich bald wieder durchsetzen wird.

Die Beratungen des Hauptausschuffes.
Berlin , 4. Jan . (W . B .) Der Hauptausschuh des

Reichstags trat heute vormittag 10 Uhr zu einer neuen Be-
ratung zusammen . Als erster Redner sprach Abgeordneter
Graf Westarp über die

Friedensoerhandlungen in Brest-Litowsk.

Im Anschluh an seine Ausführungen ergriff Reichs¬
kanzler Dr . Graf von Hertling das Wort zu folgenden Er¬
klärungen : Der Herr Vorredner hatte die Güte , an das
zu erinnern , was ich gestern am Schlüsse meiner kurzen ein-
leitenden Worte sagte, !dah , was gestern galt , vielleicht heute
nicht mehr gelten würde , und dah wir immer mit der Mög¬
lichkeit von Zwischenfällen zu rechnen hätten . Ein solcher
Zwischenfall scheint eingetreten zu sein. Schon früher hatte
wiederholt während der Verhandlungen die russische Re¬
gierung den Wunsch aussprechen lassen, dah die Verhand¬
lungen von Brest -Litowsk verlegt und an einem neutralen
Orte , etwa in Stockholm fortgesetzt werden möchten. Jetzt
ist dieser Vorschlag ausdrücklich gemacht worden . Die
russischeR egierung schlägt die Verlegung der Verhandlungen
von Brest-Litowsk nach Stockholm vor . Ganz abgesehen
davon , dah wir nicht in der Lage sind, uns von den Russen
vorschrelben zu lassen, wo wir die Berhandlungen weiter-
führen sollen, darf ich daraus Hinweisen, dah die Verlegung
nach Stockholm zu außerordentlich grossen Schwierigkeiten
führen würde . Ich will nur die Schwierigkeit anführen , dah

-4« direkte Verbindung , die dre verhandelnden - Delegierten
mit ihren Hauptstädten Berlin , Wreir , Sofia , Konstanti¬
nopel und Petersburg haben müssen, — die direkten Ver¬
bindungen , die in Brest -Litowsk angelegt worden sind, funk¬
tionieren gut - in Stockholm aus dle größten Schwierigkelten
stoßen würde . Schon dieser eine Punkt führt dazii, dah
wir nicht darauf eingehen können. Dazu koinmt, dah die
Machenschaften der Entente , Mihtrauen zu säen zwischen
der russischen Regierung , ihren Vertretern und uns dort
neuen Boden gewinnen würden . Ich habe daher den
Staatssekretär von Kühlrnann beauftragt , diesen Vorschlag
abzulehnen . (Bravo .) Inzwischen sind in Brest - Litowsk
die Vertreter der Ukraine eingetroffen und zwar nicht nur
als Sachverständige , sondern mit Vollmachten zu Verhand¬
lungen ausgestattet . Wir werden ganz ruhig mit den Ver¬
tretern ddr Ukraine weiter verhandeln . Ich füge noch hinzu,
daß von Petersburg mitgeteilt worden ist, die russische Re¬
gierung könne auf Punkt 1 und 2 unserer Vorschläge nicht
eingehen . Diese beiden Punkte beziehen sich auf die Moda¬
litäten der Räumung der Gebiete und die Vornahme von
Volksabstimmungen . In d!er russischen Presse wird uns
insinuiert , daß in diesem Punkte 1 und 2 aus gedrückt sei,
wie wir uns irr illoyaler Weise unserer Zusage betreffend
das Selbstbestimmungsrecht der Völler entziehen wollen.
Ich muh diese Insinuation zurückweisen. Purrkt 1 und 2
sind lediglich dürch praktische Erwägungen bestimmt. Wir
können davon nicht abgehen . Ich glaube , meiire Herren,
wir können getrost abwarten , wie dieser Zwischenfall weiter
verlaufen wird . Wir stützen uns auf unsere Machtstellung,
aus unsere loyale Gesinnung und auf unser gutes Recht.
(Lebhaftes Bravo ). — Der Ausschuh vertagte sich nach diesen
Erklärungen , um den Fraktionen Gelegenheit zu bieten , zu-
nächst unter sich die Situation zu beraten.
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Zu der Erklärung des Reichskanzlers haben die ver¬
schiedenen Fraktionen noch nicht Stellung genommen., denn
die Verhandlungen des Hauptausschusses wurdeic zunächst
bis Samstag vertagt ., um den einzelnen Fraktionen Gelegen¬
heit zu Beratungen zu geben . Es finden auch natürlich
über den Rahmen der Fraktionssitzungen hinaus Besprech¬
ungen statt. Eine klare Stellungnahme der einzelnen Par¬
teien liegt bis zur Stunde noch nicht vor . Aber aus natio-
nalllberalen und aus Zentrumskreisen verlautet , dah sich
sowohl die nationalliberale Fraktion wie die Fraktion des
Zentrums hinter die Erklärug des Reichskanzlers stellen
werden . Dasselbe gilt von der Fortschrittlichen Vollsparlei.
Sowohl das Zentrum wie die Fortschrittliche Volkspartei
sehen in der Erklärung des Reichskanzlers kein Abweichen
von unserer bisherigen Friebensbasis , die auf der Friedens¬
resolution vom 19. Juli und aus den Erklärungen beruhte,
die unsere Unterhändler in Brest -Litowsk abgegeben haben.
Welche Stellungnahme die alte sozialdemoftatische Fraktton
einnehmen wird , darüber sind Beschlüsse noch nicht gesaht.
Bekannt ist, 'dah die Sozialdemokraten das Selbstbsstimm-
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wollen , und dah ihr Bestreben dahin geht, jeden Schein
zu vermeiden , der den Verteidigungskrieg in einen versteck¬
ten Eroberungskrieg verwandeln könnte . Da sich die bis¬
herige Stellungnahme unserer Friedensunterhändler den
Wünschen der Reishstag smehrheit entsprechend gestaltet
hatte , ist es gegeben , dah sich auch die interftaktionelle Kon¬
ferenz mit dem Zwischenfall beschäftigt und prüft , ob die
Mehrheitsparteien weiterhin geschlossen wie bisher zu der
neu Mchaffenen Situation Stellung nehmen können.
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Die Berliner Presse.
In den Abendblättern wird der Zwischenfall mit Ruhe

und Sachlichkeit behandelt.

Anerkennung der Bolschewiki-Regierung
durch die Entente?

Haag , 4. Jan . Reuter meldet aus London : „Daily
Ehromcle " und „Daily News " fordern ., dah die Alliierten
die russische Regierung anerkennen . „Daily Ehromcle"
meldet weiter : Wie verlautet , ist es möglich, dah die West¬
mächte infolge des Verlaufs der Verhandlungen zwischen
Ruhland und dm Zentralmächten die Regierung Lenins
dmnoch tatsächlich anerkennen werden . Demnächst wird ein«
Darlegung der Politik dler Alliierten in demokratischem
Sinne abgescrndt werden . Es ist möglich, dah auch der
neue russischeTotsäiHW ' ^ .'. Lgn^ », Litwinory . « r-rkgmft
wftd . Der englische Botschafter Buchanan wird durch einen
Diplomaten ersetzt werden , der mit dem Jdemgang des
revolutionären Rußlands übeveinstimmt . Die „Timer"
erklärt. Buchanan habe Urlaub erhalten , well feine Gesund¬
heit erschüttert sei. Es sei unwahrscheinlich , dah jetzt bereits
ein Nachfolger ernannt werde . Wenn jedoch die Ereignisse
in Petersburg es wünschenswert erscheinen liehen , die Bot¬
schaft in Petersburg aufrecht zu exhalten , so werde sie unter
Leitung eines Geschäftsträgers gestellt werden.

Die Teilnahme Polens.
Berlin , 4. Jan . Zu dem Wunsche der polnischen Regier¬

ung , cm den Fried cnsverhandlungen teilzunehmen , wird
gemeldiet, dah es dm Polen ermöglicht werdm soll, zu den
Beratungen von Sonderfragen bei dm Friedmsverhcmd-
lungen von Fall zu Fall je nach dem Gang der Verhand¬
lungen Sachverständige zu schickm.

Der Luftkrieg.
Fliegerangriffe auf badische Städte.

Karlsruhe , 4. Jam (W . B .) Beabsichtigte Fliegeran-
griff« in der vergangenen Nacht aus Mannheim , Rastatt
und Freiburg scheitertm in unserem Abwehrfeuer . Einig«
abgeworfene Bomben verursachten keinm oder ganz uner¬
heblichen Schaden . Ein feindliches Flugzeug stürzte südlich
von Mannheim -Ludwigshafen brennend ab . Die Insassen
sind tot.

Die englische Niederlage bei Tambrai.
Berlin . 4. Jan . (W . B .) Jiffolge der englischen Nieder¬

lage bei Cambrai sind , nachdem der erste englische Anfangs¬
erfolg auf dem dortigen Schlachtfeld« voreilig in London
unter Glockengeläut« und in dm Reden des Lloyd Georges
als gröhter Sieg des Jahres gefeiert wurde , nunmehr sechs
englische Generale und eine große Anzahl englischer Gene¬
ralstabsoffiziere abgesetzt worden.

Wiener Gcncralstabsbericht vom4.Jan.
Wien . 4. Jan . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Der Chef des Generalstabes.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 4. Jan . (W .B .) Gmeralseldm -rrjchall von

Hindenburg ist am 2. Jaimar , General Ludendorff am 4.
Januar abends von Berlin in das Große Hauptquartier
zurückgekehrt.



Lokalirachiichleir.
* Königstein, 5. Jan . Das Kriegsverdienstkreuz wurde

Herm König!. Hegemeister Ubach hier verliehen.
* Das letzte Illustrierte Sonntagsblatt für das ver¬

gangene Jahr , Nr. 52, formen1 wir der heutigen Ausgabe
beilegen. Als Sylvesternummer kommt es ja zu spät,
hoffen wir aber doch, datz die in ihm für das jetzt schon be¬
gonnene Jahr ausgesprochenen Wünsche dennoch in Er¬
füllung geheim

* Auf die morgen nachmittag im Hotel Procasky statt-
findende Aufführung, gegeben vom hiesigen Marienverein,
machen wir an dieser Stelle aufmerksam und verweisen
auf das im Anzeigenteil enthaltene Programm.

* Falkenstein, 5. Jan . Zur Ersparung an Licht und
Heizung hat die Polizeiverwaltung nach Anhörung der Ge¬
schäftsinhaber die Verkaufszeiten bis zum 1. Aprll wie
folgt festgesetzt: an Wochentagen von 8 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags; Sonntags ist vollständiger Ladenschluh.

* In Frankfurt verstarb hochbetagt Herr Adolph
Schmahl, der als Mitarbeiter der dortigen Gesellschaft für
Wohlfahrtseinrichtungen, Freund und eifriger Förderer
aller Bestrebungen sozialer Fürsorge, insbesondere auch
der ersten Volkshellstätten Ruppertshain und Neuenhain,
sich ein dauerndes Verdienst erworben. Wohl der gröhte
Teil feines arbeitsreichenLebens war der Förderung dieser
idealen Ziele gewidmet. Lange Zeit wohnte Herr Schmahl
mit seiner Familie in der hochgelegenen Villa unterhalb der
Falkensteiner Burg , den Bewohnern von Falkenstein und
Umgegend war der leustelige, allzeit freundliche Herr ein
guter Bekannter und Berater. Seine Leiche wird, wie wir
hören, nach seiner Vaterstadt Mainz überführt werden.

* Schneidhain, 5. Jan . Der Telegraphist Johann Hör,
Sohn des Vorarbeiters Johann Hör hier, wurde mit dem
Eisernen Kreuze 2. Kl. ausgezeichnet.

Verbot der Mitnahme von Wintersportgeräten.
Berlin, 4. Jan . Zur Einschränkung des überflüssigen

Gepäckverkehrs auf den Eisenbahnen soll demnächst auch
die Mitnahme von Wintersportgeräten in die Eismbahn¬
wagen verboten werden. Es handelt sich hierbei um die
Mitnahme von Rodelschlitten, Schneeschuhenusw. in die
Züge, deren Beförderun!g als Handgepäck bisher beding¬
ungsweise erlaubt war . Es wird aber nicht nur die Mit¬
nahme von Wintersportgeräten als Handgepäck verboten
werden, sondern Schlitten usw., die bisher auch als Erpr-eh-
gut oder als Reisegepäck bei den Gepäckabfertigungenauf-
gegeben werden konnten, werden von der Annahme aus¬
geschlossen werden.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Natholitcher Gottesdienst.

Fest der Lrikh- inuna des Herrn.
Vormittags 8 Uhr Frübmefle. Ir ^.-rielben gemeinsame

Kommunion des Marienvereins . 10 Uhr Hochamt
mit Predigt.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Kirchliche Nachrichten u >- der evang . Gemeinde
Königstein.

Sonntag nach Neujahr.
vormittags 10 Prrdigtgottesdienst.

Gibt er eine Fortsetzung der
Frieden$oerl)andlungen?

Berlin,  5 . Jan . (W. B. ' Nichtamtlich.) Wie
Unterstaatssekretär von dem Bussche  in der heutigen
Sitzung des Hauptausschussesdes Reichstages mitteflte, ist
gestern Abend einTelegrammausPetersburg  ein¬
getroffen, worin es heiht: Die Verlegung der Verhandlungen
auf neutrales Gebiet entspricht dem erreichten Stand der
Verhandlungen. In Anbetracht der Ankunft
Ihrer D elegaltonen am früHeren Orte d er
Verhandlungen werden unsere Delegatlo.
nen zusanrmen mit dem Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten Trotzkij
ntorgen nach Brest - Litowfk fahren,  ln der
festen Ueberzeugung, dah eine Verständigung über die
Verlegung der Verhandlungen auf neu-
tralenVodenkeineSchwierigkeitenmachen
wird.

Lekrie ftachnchlen.
Frankfurt, 5. Jan . Verhaftung des Mörders des Schutz,

mannes Ertl. Der Einbrecher, der am hüben Morgen des
30. Dezember in d>er Oppenheimer Strahe den Schutzmann
Ertl erschossen hat, ist, wie der Polizeibericht meldet, ver¬
haftet worden. Es ist der neunzehnjährige, wegen Dieb¬
stahls wiederholt bestrafte Schmied Johann Weckfuh aus
Lohr, Bez. Aschaffenburg. Er ist geständig, zusammen mit
dem ebenfalls festgmommenen siebzehnjährigen Wllhelm
Kappes ans Klein-Heubach in der Nacht zum 30. Dezember
zwei Villeneinbrüche begangen zu haben. Als sie die
Beute in Rucksäcken transportierten , hat sie Ertl beobachtet,
durch die Stegstrahe verfolgt und dann gestellt. Während
Kappes die Flucht ergriff, fchoh Weckfuh aus einem Re¬
volver zweimal auf den Beamten. Dann eilte er seinem
Komplizen durch die Dreikömgstrahe nach mft den Worten:
„Ich hade Dir die Freiheit gerettet!" Kappes hat eine
durch Zeugenaussagen unterstützte glaubwürdige Aussage
gemacht, Weckfuh suchte zunächst zu leugnen, bann aber
die Schuld an dem Tod des Beamten auf seinen Genossen
zu schieben.

— Das Verbot der Mitnahme von Wintersportgeräten
wie Schneeschuhen, Rodelschlitten usw. in den Eisenbahn¬
zügen als Handgepäck tritt sofort in Kraft.

Berlin, 4. Jan . (W. B . Nichtamtlich.) Der „Reichs¬
anzeiger" meldet: Der Kaiser verlieh, dem General der
Artillerie von Gallwitz, dem Oberbefehlshaber der 5. Armee,
und dem General der Infanterie Sirt von Arnim, dem
Oberbefehlshaber der 4. Armee, den Schwarzen Adlerorden.

Konftantinopel, 4. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Gleich¬
zeitig mit Talast Pascha sind die drei persischen Parlaments¬
mitglieder Salar Muazem, Mirgo Ahmed und Khan Mirza
Kasin Khan nach Berlin zu Besprechungen abgereist.

Großes Hauptquartier, 5. Zanuar.
(W. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der flandrischen Front,  östlich von P p e r n ,

in einzelnen Abschnitten zwischenS c a r p e und Somme
sowie in Gegend von A v o c o u r t und St . M i h i e l ent-
wickelten sich zeitwellig lebhafte Feuerkämpfe. An der
übrigen Front blieb die Artillerietätigkeitauf Störungsfeuer
beschränkt. Oestlich von Bullecourt  hatte eine gewalt-
sam« Erkundung vollen Erfolg und brachte eine gröhere An¬
zahl gefangener Engländer ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Eeigniffe.

Italienische Front.
Zwischen Brenta und De Montello  lebte das

Artllleriefeuer vorübergehend aus.
Der Erste Generaiquortiermeister: Ludendorss.

Die Tauchdootmeldung.
Berlin, 4. Jan . (W. B. Amtlich.) Im östlichen Aermel-

kanal sind von unseren U-Booten kürzlich
21 000 Bruttoregistertonnen

vernichtet worden. Sämtliche Schiffe waren schwer beladen
und bewaffnet und fuhren bis auf eines unter starker Sicher¬
ung. Ein tief beladener, bewaffneter groher Tankdampfer,
der Kurs auf Cherbourg hatte, wurde aus einem starken,
durch viele Fischdampfer und schnelleU-Bootszerstörer ge¬
sicherten Geleitzug herausgeschossen.

An dem Erfolg, der unter -erschwerenden Verhältnissen
errungen und darum umso bemerkenswerter ist, war in
erster Linie ein lleines U-Boot beteiligt, das unter der
schneidigen Führung seines Kommandanten, Oberleutnant
zur See Steindorff, im Dezember vorigen Jahres durch
schnelle Arbeit in zwei Unternehmungen insgesamt 22 500
Bruttoregistertonnen vemichtet hat.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin, 4. Jan . (W. B. Nichtamtliche) Der Verlust
dieses Tankdampfers trifft die Entente umfo schwerer, als
der deutsche Bericht feit Mitte vergangenen Monats bereits
vier ähnliche Bersenkungsfälle melden konnte. Die Frage
der Oeleinfuhr. die für die Versorgung der auf Oelsen erung
angewiesenen feinldlichcn Kriegsflotte große Bedeutung Hot,
gestaltet sich immer kritischer für den Verband.

Spanien.
Auflösung der Kammer.

Madrid , 4 .Jan . (W. V.) Meldung der Agence Havas.
Der König hat einen Erlah unterzeichnet, durch den di«
Kammer aufgelöst wird. Die Neuwahlen werden auf den
17. Febr. festgesetzt, der Zusammentritt der neuen Kammer
aus den 14. März.

Am 5. Januar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. Pa
1600/11 . 17. K. R . A., betreffend „Beschlagnahme von Papier zur
Anfertigung geklebter Papiersäcke (Sackpapier)« erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Kurbibliothek.
Sämtliche aus der Kurbibliothek entliehenen Bücher sind bestimmt

am Mittwoch, den 9. Januar 1918 , vormittags von 11— 12 Uhr,
im Kurbüro abzuliefern. Bon diesem Tage an bleibt die Bibliothek
auf die Dauer von 2 Wochen geschlossen.

Königstein im Taunus , den 5. Januar 1918.
_ Die stävi . Kurverwaltung.

Beir . Fleischkarten.
Wegen Zuteilung von Borzugsreichssleischkarteuan Arbeiter der

Rüstungsindustrie ersuchen wir alle diejenigen Personen, welche in
der Rüstungsindustrie tätig sind bis zum 10. Januar eine Bescheinig¬
ung ihres Arbeitsgebers vorzulegen, aus der ersichtlich ist, ob sie als
Schwer- oder Schwerstarbeiter in der Rüstungsindustrie beschäftigt
werden. Mit der Bescheinigung ist die Reichsfleischkarte vorzulegen.
Rüstungsarbeiter haben Anspruch auf die Erungmenge von 250 gr
Fleisch die Woche.

Königstein im Taunus , den 5. Januar 1917.
_ _ Der Magistrat: Jacob ».
Kleider- und Schuhbezugsscheine usw. betr.

Die hiesigen Geschäftsinhaber werden ersucht, die empfangenen
Bezugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen, sodann
ordnungsmähig verpackt und nach Datum geordnet, am ersten eines
jeden Monats auf hiesigem Rathaus , Zimmer Nr. 4, abzuliefern.
__ _ _ _ _ Ter  Magistrat Jacobs.

Bekanntmachung für falkenftein.
Zur Ersparung von Heizung und Lickt wird nack Anhörung der

Geickänsinhaber für Falkenstein die LesehäUsverhuudsrelt bis
1. April d. Js . hiermit wie folgt festgesetzt:

an Werktagen von vormittags 8 Uhr bis 6 Uhr nnckmittags«
Kenn » und Feiertags ist vollständiger Ladenschluss.

Infolge des Krieges sind Löbne und Baumaterial derart im Preise ge¬
stiegen, sodaft der Wert der Gebäude im Falle eines Brandes nickt
mehr im Einklang mit der Versicherungssummesieht. Es wird deshalb
allen Gebäudebesitzern zur Erwägitng gegeben, ihre Gebäude während
der Dauer dieser Zusiände höher au versichern.

«Falkenftein , den 5. Januar 1918.
Der Bürgermeister : Hasseldach.

Mädchen'jr.5£*
cr rrt l ! die mit den Kiichen-

*'** *'*> arbeiten vertraut ist,
gesucht.

Goertz 8c  Weber,
Lazarett Taunusblid ». AOniaft.

1Chaise iHalbverdeck).
ein- und ziveisvännig zu fahren,

l Spazi,rschlitten
lgepolstert),

l Pritschenwagen
hat zu verkaufen Frau I Och- Ww.,

„Zur Krone", Giaskütten.

zun, 15. Januar oder
«FUU/t 1. Februar ein tüchtiges,

zuverlässigesHausmädchen
mit guten Ewpsehlungen

Haus Rehe , Falkenstein.

Kleine Villa
(Gas , Wnsserleitung, Elektr. Lickt)
mit sckönem Obst- u. Gemüsegart.

erster Stock in Villa
mit Gnrtenantril von kinderlosem

Ebepnar zum 1. Avril 1918
zu mieten gesucht . Bevorzugt:
Königiteiu . evtl. Eppstein , Eron-
derg . Genaue Angaben mit Preis
erbet, an Franz Braun , Wies¬
baden . Klein strafte 25.

tSr Vkrloluingskartkn,
SST Vkrisdungsdrilfe,
M GlöiKliiillischKartell,

Pankkarten
empfiehlt

Drudteret Pb . Kleinböbl.
K ö n i g ste i n. <"

Sonntag , den 6. Januar, nachmittags 5 Uhr , im Saale
des Herrn Procasky

Aufführung
gegeben vom

Marienverein Königstein im Taunus.
VORTRAGSFOLGE:

1. Neujahrsgruss 1918. Freiin v. Oaudy.

2 „Des Mahrwirts Weib“,
Patr . Schauspiel von M. Buol.

3. „Reigen “ .
4. „Verwaist “, Deklamation.
5. „Kuhmagd und Gouvernante " , Humorist . Szene.
6. „Der vergessliche Sänger “ , Gesellschaftsscherz.

7. „ Eva Schauspiel von Dr. Jos . Faust.

Eintrittspreis : 1. Platz 2.00 Mk. 2. Platz 1.00 Mk.
Kinder haben keinen  Zutritt . — Kassenöffnung 4’/« Uhr

Es wird gebeten , vor Beendigung der Vorstellung nicht zu rauchen.

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst¬

geschäfte im Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, datz die Brotzusatzkarten in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm, von 8—10 Uhr auf Zimmer Nr. 4, abzu¬
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A—G
„ Mittwoch „ „ „ „ H—L
„ Donnerstag „ .. . „ „ M—Z

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten, andernfalls
Zurückweisung erfolgen muh. Bemerkt wird, dah Freitags und Sams¬
tags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Königstein im Taunus , den 4. Januar 1918.
Der Magistrat: Jacob,
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